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Antwort

Wollen Sie das «Bundesgesetz 

über die Verminderung von 

Treibhausgasemissionen 

(CO2-Gesetz)» annehmen?

Stimmzettel für die Volksabstimmung 

vom 13. Juni 2021

Nein
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Wollen Sie das 

Teuer.
Nutzlos.
Ungerecht.

www.teuer-nutzlos-ungerecht.ch
Unterstützen Sie unsere Kampagne!

linktr.ee/neinco2gesetz

Missratenes
CO2-Gesetz

Nein

So stimmen Sie 

             am 13. Juni

                           richtig!

Anzeige

Leitungswechsel im Museum Engiadinais

Nach acht Jahren tritt Charlotte 

Schütt als Leiterin des Engadiner 

Museum in den Ruhestand. Ihre 

Nachfolge übernahm per 1. Mai 

Camilla Minini. Die 34-Jährige ist 

Architektin und Architektur- 

Historikerin und zudem eine  

erfahrene Ausstellungsmacherin.

Seit 2013 leitete die Museologin Char-

lotte Schütt das Museum Engiadinais. 

Neben der Realisation von zwei Sonder-

ausstellungen stand vorerst die Nach-

Inventarisierung und Auslagerung der 

gesamten Sammlung in ein neu ge-

schaffenes Depot im Vordergrund. 

Nach der umfassenden Sanierung des 

Engadiner Museums wurden die Aus-

stellungen von Schütt konzeptionell 

neu inszeniert. Kernstück sind wei-

terhin die historischen Zimmer aus 

fünf Jahrhunderten, die auf den ur-

sprünglichen Zustand zurückgeführt 

wurden. Daneben wurden neue Aus-

stellungsformate geschaffen wie die 

Schausammlungen oder der Raum zur 

rätoromanischen Sprache. Ein bedeu-

tendes Element der Vermittlung bildet 

der Tablet-Guide in sieben Sprachver-

sionen, den Charlotte Schütt konzipier-

te und mit den wissenschaftlichen 

Praktikantinnen umsetzte. Dieser von 

den Gästen sehr geschätzte Guide er-

laubt es jedem Besucher, je nach ei-

genen Interessen und Zeitbudget das 

Museum zu erkunden. 

Der Stiftungsrat hat per 1. Mai Camil-

la Minini als neue Leiterin des Engadi-

ner Museum gewählt. Minini wurde 

1987 in Brescia (Italien) geboren. Sie 

studierte Architektur an der Universität 

in Venedig und an der Accademia di Ar-

chitettura in Mendrisio, wo sie den Ti-

tel Master in Science of Architecture er-

warb. Ihr Nachdiplomstudium in 

Geschichte und Theorie der Architek-

tur, das sie ebenfalls mit dem Master-

titel abschloss, absolvierte sie an der 

ETH Zürich. 

Von 2013 bis 2020 war Camilla Mini-

ni in Basel als Architektin tätig. Für ein 

renommiertes Architekturbüro verant-

wortete sie zahlreiche nationale und 

internationale Kultur- und Ausstel-

lungsprojekte (unter anderem für die 

Architektur-Biennale Venedig), und 

dies in allen kuratorischen sowie orga-

nisatorischen Belangen. Zu den Aus-

stellungen, die sie mitgestaltet hat,  

gehört namentlich die Jubiläumsaus-

stellung anlässlich des 50-jährigen Be-

stehens des Instituts für Geschichte 

Direktionswechsel im Engadiner Museum: Charlotte Schütt (links) geht in Pension, Camilla Minini übernimmt die Leitung. Foto: Marie-Claire Jur

und Theorie der Architektur der ETH 

Zürich.

Mininis Ziel als Leiterin und Kurato-

rin des Engadiner Museums ist es, die 

historische Bedeutung des Museums in 

der Gegenwart zu reflektieren. Die Fra-

ge, der sie bei ihrer neuen Aufgabe 

nachgehen will, lautet: «Was kann das 

Museum kommenden Generationen 

über uns heute erzählen?» Die Ver-

bindung mit der vielfältigen Kultur-

landschaft des Engadins und der be-

nachbarten Gebiete spiele dabei, so 

Minini, eine zentrale Rolle.  (pd/EP)

www.museum-engiadinais.ch

Wandernd die Inn-Ebene erkunden

Samedan Am Sonntag, 6. Juni findet 

die Coop Wanderchallenge statt. The-

ma «Flussrenaturierungen der Inn-

ebene». Treffpunkt ist um 10.00 in der 

Promulins Arena, dem multifunk-

tionalen Sport- und Freizeitzentrum 

Südbündens, gleich beim Bahnhof, 

von wo aus die Wanderung beginnt. 

Schon nach kurzer Laufzeit erblicken 

die Teilnehmer erstmals den Inn. Ent-

lang des Flusses geht es nach Gra-

vatscha, wo der erste Infopunkt zum 

Thema «Hochwasserschutz Samedan» 

erreicht ist. Entlang des Naherho -

lungsgebiets Gravatscha geht es weiter 

in Richtung Bever. Die Wanderung ist 

fünf Kilometer lang mit einer reinen 

Wanderzeit von einer Stunde und 15 

Minuten. Geleitet wird die Wanderung 

durch erfahrene Wanderleiter, die die-

Teilnehmerinnen und Teilnehmern 

über die Flaz-Umlegung und den rena-

turierten Innauen auf dem Gebiet der 

Gemeinde Bever informieren. Die Ge-

samtdauer beläuft sich auf circa zwei-

einhalb bis drei Stunden. Das Ende der 

Wanderung ist um circa 12.00 Uhr 

beim Hotel Bever Lodge, anschliessend 

gibt es einen Aperitif. Die Teilnahme ist 

kostenlos.  (Einges.)

Anhaltend hohe Impfbereitschaft

Graubünden Die Impfbereitschaft der 

Bündner Bevölkerung ist laut Gesund-

heitsdirektor Peter Peyer aktuell hoch. 

Bisher haben sich etwas über 82 000 der 

knapp 200 000 Einwohner Graubün-

dens zur Corona-Impfung angemeldet.

«Was an Impfterminen da ist, wird 

gebucht», sagte Peyer am Dienstag 

beim monatlichen Medientreffen der 

Kantonsregierung. Eine kantonale 

Kampagne zur Steigerung der Impf-

bereitschaft, so wie der Bund eine füh-

re, sei in Graubünden zurzeit weder nö-

tig noch vorgesehen. Sollte die 

Impfbereitschaft nach den Sommer-

ferien aber stark sinken, werde der Kan-

ton nochmals darüber befinden.

Das Ziel des Kantons ist, bis Juli min-

destens die Hälfte der Bevölkerung zwei 

Mal zu impfen. Angesichts der grösseren 

Impfstofflieferungen geht der Gesund-

heitsdirektor davon aus, «den Fahrplan 

einzuhalten». Letzten Freitag sei die 

111 111 Impfdosis verabreicht worden. 

Die flächendeckenden Betriebstestun -

gen will Graubünden aber trotz stetig 

steigender Impfzahlen noch eine Zeit-

lang weiterführen. Das nicht zuletzt mit 

Blick auf die touristische Sommersaison. 

Die Betriebstestungen werden vorerst bis 

etwa Ende September fortgeführt. 

«Dann werden wir die Situation neu be-

urteilen», sagte Peyer.  (sda)

Skimarathonstrecke sauber gemacht

Anlässlich des «Tages der guten Tat» am letzten Samstag 

haben die Nachwuchssportler von Engadin Nordic auf dem 

Gebiet entlang der Engadin Skimarathonstrecke von Sils 

bis Zuoz sämtlichen Abfall aufgelesen. Damit haben sich 

die Jugendlichen an einer von Coop schweizweit durchge-

führten Aktion beteiligt. Und das Resultat kann sich sehen 

lassen, kamen nämlich insgesamt nicht weniger als drei 

volle 35-Liter-Abfallsäcke zusammen. 

Die Nachwuchssportler von Engadin Nordic freuen sich 

jetzt schon, wenn sie dann im nächsten Winter das stets 

hervorragend präparierte Loipennetz im Oberengadin wie-

der nutzen dürfen. (Einges.)                                                          Foto: z. Vfg


